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Für die dem Dampfbad in der Regel vorausgehende Abfeifung des Kör- 
pers ift am beften ein befonderer kleiner Raum vorzufehen, in dem fich einige 

Holzpritfchen zum Hinlegen beim Abfeifen und eine warme Braufe befinden 
müffen. 

y) Die Dampfbraufe bezweckt die Zuführung des Dampfes auf oder in 

einen Körpertheil. Zu letzterer Anwendungsweife gehört die Dampfinhalation. 
Die Dampfdouche bedarf in der Regel keines befonderen Raumes, fondern kann 
im Dampf-Badezimmer mit untergebracht werden. Die für die Dampfbraufe 
erforderliche Vorrichtung befteht aus einem cylindrifchen Gefäß, an dem ein 

Schlauch mit einer Hornfpitze oder einer beweglichen Hahnbraufe angebracht 

it. Der Dampf wird in das Gefäfs geleitet und kann mittels des Schlauches 
dem betreffenden Körpertheil leicht zugeführt werden. 

Die drei vorgenannten Dampfbadeformen können auch mit den natürlichen 
Dämpfen heifser Quellen oder mit Wafferdampf unter Zufatz von Medicamenten, 

Kräutern oder dergl. betrieben werden und dienen dann ausfchliefslich zu Heil- 
zwecken. 

3) Luft- und Gasbäder. 

Die atmöfphärifche Luft in erwärmtem Zuftande (römifch-irifches Bad), die 
natürlichen Gafe der Thermalquellen und künftlich hergeftellte Gafe (Kohlen- 
fäure) werden in ähnlicher Weife, wie der Wafferdampf, zu Bädern ver- 

wendet. Auch diefe zerfallen in Einzelbäder (Kaftenbäder) und Gefell- 
fchaftsbäder (Zimmerbäder), ferner in Localbäder für einzelne Körpertheile und 
Inhalation. 

&) Das Kaftenbad für heifse Luft it dem in Art. 131 (S. 97) be- 
fprochenen Kaften-Dampfbad durchaus ähnlich. Die Einrichtung bedarf keiner 
befonderen Befchreibung; dem Kaften wird heifse Luft ftatt Wafferdampf 

zugeführt, oder eine kleine Weingeiftflamme wird unter Anwendung der 
nöthigen Vorfichtsmafsregeln unter dem Sitz des Kaftens aufgeftellt. 

ß) Das Zimmerbad für heifse Luft, das eigentliche »römifch-irifche 
Bad«, auch »türkifches Bad« genannt, ift in neuefter Zeit ein unentbehrlicher 

Beftandtheil unferer öffentlichen Bade-Anftalten geworden. Es wirkt in milderer 

Form, als das Dampfbad, auf den Stoffwechfel im menfchlichen Organismus 
und wird defshalb auch von Gefunden gern benutzt. Das Bad befteht gewöhn- 
lich aus zwei (feltener drei), verfchieden warmen Räumen, einem (lau erwärmten) 

Tepidarium und einem (heifsen) Caldarium oder Sudatorium (vergl. Art. ı5, 
16, 17, 21 u. 22). Die Wärme des erfteren beträgt 40 bis 5o Grad C. und die- 

jenige des zweiten Raumes 60 bis 70 Grad C. Während das Dampfbad von 
5so Grad bereits fehr angreifend, für empfindfame Naturen fogar unerträg- 
lich ift, verurfacht das Luftbad von gleicher Temperatur grofses Behagen und 
läfft fich felbft mit noch etwas höheren, als den angegebenen Wärmegraden 
ertragen. Die Einrichtung der Räume ift derjenigen des Zimmer-Dampfbades 
ähnlich. Die Decke kann jedoch, da Condenswaffer nicht vorhanden ift, eben 

fein. Auf den Wänden und der Decke laffen fich Putz und Malerei anwenden. 
Der Fufsboden ift, der hohen Temperatur wegen, mit Laufdielen oder beffer 
mit Matten und Teppichen zu bedecken. Zum Sitzen und Liegen werden Seffel 
und Bänke aufgeftellt, die wenigftens im Sudatorium ebenfalls, der hohen 
Temperatur wegen, mit leinenen Laken zu überdecken find. Trinkgelegenheit 
mit beftändig zulaufendem frifchen Waffer ift nöthig. Das Trinken frifchen 
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Waffers fördert das Schwitzen und kommt defshalb der guten Wirkung des 

Bades zu ftatten. Der Fufsboden ift auch hier mit Hypokauften zu verfehen. 

Die heifse Luft kann mittels Luftheizung, Dampfluftheizung, Heifswafferheizung 

oder dergl. hergeftellt werden. Wird fie nicht mittels der letztgenannten Hleiz- 

arten im Raume felbft hergeftellt, was weniger empfehlenswerth ift, fo mulfs 

die heifse Luft über Kopfhöhe eingeführt und die verbrauchte Luft am Fufs- 

boden abgefaugt werden. Die Zuführung heifser Luft hat den Vortheil, dafs 

die Luft des Raumes frifcher erhalten werden kann. Das Aufftellen eines 

ftufenartigen Aufbaues, wie im Dampfbade, der das Auffuchen höherer und 

wärmerer Lagen in demfelben Raume ermöglicht, wird feltener angewendet; man 

zieht es heute allgemein vor, mehrere Räume mit gefteigerten 'Temperatur- 

graden hinter einander anzulegen. 

Eine genauere Angabe über das zu wählende Gröfsenmafs des Schwitzbades 

__ etwa nach Einwohnerzahl — läfft fich nicht wohl machen, da die Benutzung 

deffelben von manchen Zufälligkeiten abhängt. In grofsen Städten und folchen 

mit farkem Fremdenverkehr werden die Schwitzbäder verhältnifsmäfßsig ftärker 

befucht, als in kleineren Orten. Die Größe der Räume wird fich in den aller- 

meiften Fällen nach den verfügbaren Mitteln richten. Als Mindeftmafse können 

gelten: für das Tepidarium etwa 3,50><4,00”, für das Sudatorium 2,50 >< 2,50 ” 

bei einer Höhe von etwa 3,00 bis 3,50”, weil bei kleineren Mafsen die Luft, 

fobald mehrere Menfchen das Bad gleichzeitig benutzen, zu rafch verdorben 

wird. In Ausnahmefällen kann das eine oder das andere Mafs auch noch ein 

wenig vermindert werden. Bei reichlicher zu bemcffenden Gröfsen empfiehlt 

fich ein Tepidarium von 5 bis 8” im Geviert oder in einer entfprechenden 

geftreckten Form und einer Höhe von 5 bis höchftens 7”. Das Sudatorium 

ft im Verhältnifs hierzu anzulegen. Diefen Mafsen entfprechen etwa ı8 bis 

20 Cabinen zum Aus- und Ankleiden. Weitere Steigerungen der angegebenen 

Mafse empfehlen fich nicht, da bei zu grofsen Abmeffungen die Erwärmung 

der Räume fchwierig wird. Uebrigens ift zu berückfichtigen, dafs fich das 

Publicum in den verfchiedenen Räumen des Schwitzbades vertheilt. Zweck- 

mäfsig erfcheint es, auf fpätere Erweiterung Bedacht zu nehmen, etwa indem 

man eine befondere Abtheilung für Frauen im Plane vorfieht und diefe erft 

ausführt, wenn der Befuch zu ftark wird; den Frauen bleibt dann anfänglich 

eine befondere Tageszeit oder es bleiben ihnen einige beftimmte Wochentage 

in dem für beide Gefchlechter beftimmten Schwitzbade vorbehalten. 

y) Die Gasbäder werden in Kaften, ähnlich den in Art. ı31 (8..07).be- 

fchriebenen, und in Gaswannen, die mit Deckeln verfehen find, verabreicht. 

Auch gröfsere Gasbecken zur gemeinfchaftlichen Benutzung von mehreren 

Perfonen find im Gebrauch. Die Formen der Gasbäder als Kaftenbad, Becken- 

bad, Localbad für einzelne Körpertheile, Gasbraufen und Gasinhalation ent- 

fprechen im Uebrigen fo vollffändig den Dampf- und Heifsluft-Badeformen, dafs 

fie einer näheren Befchreibung nicht bedürfen. 

4) Sonftige Bäder. 

«) Das Sonnenbad ift eine Abart des heifsen, richtiger warmen Luft- 

bades. Aufser dem Aufenthalt in der durch die Sonne erwärmten Luft wird 

hierbei eine möglichft intenfive Einwirkung der Sonnenftrahlen auf den nackten 

Körper beabfichtigt. Zu diefem Zweck wird an einer gegen Luftzug gefchütz- 

ten, nach Süden gerichteten Stelle, auf einem flachen Dache, einer Terraffe 


